
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland 
�ÄKiebitzholmer Moor�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 59,3 ha von denen 34 ha im FFH-Gebiet 1927-301 
�Ä�.�L�H�E�L�W�]�K�R�O�P�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���7�U�H�Q�W�P�R�R�U�³ liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich Alterfrade*9*84/2 Ausgleichsfläche Deponie Schwissel 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung  

- - 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

- 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG - 

Naturpark - 

FFH FFH- Gebiet 1927-���������Ä�.�L�H�E�L�W�]�K�R�O�P�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���7�U�H�Q�W�P�R�R�U�³ 

EGV - 

WRRL  

SBVS Nr. 138 Kiebitzholmer Moor-Niederung 

Wasserschutz/ -schongebiet �7�H�L�O�Z�H�L�V�H���L�P���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���:�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�%�R�U�Q�K�|�Y�H�G�³ 

Retentionsraum Die Flächen gehören �W�H�L�O�Z�H�L�V�H���]�X�P���5�H�W�H�Q�W�L�R�Q�V�U�D�X�P���Ä�+�4���������³���G�H�U��
Trave 

Geotope Kliff der Tensfelder Au zwischen Tensfelderau und Pettluis 



SLEP Kiebitzholm (303) - Status quo - Endfassung  Seite 4 

GFN mbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

Archäologischer Denkmalschutz Archäologisches Interessensgebiet in der Gemeinde Daldorf 
�Ä�%�D�F�K�O�l�X�I�H���P�L�W���1�L�H�G�H�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q���0�R�U�l�Q�H�Q�N�X�S�S�H�Q�����,�Q��
der bevorzugten Siedlunglage sind Grabhügel, Urnenbestattungen, 
Fund- und Befundstreuungen verzeichnet. Die datieren von 
Jungstein- bis Eisenzeit. Außerdem mittelalterlich begründetes Gut 
Pettlui�V���³ 

Naturwaldkulisse - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

- - 

  

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Stiftungsland Kiebitzholmer Moor befindet sich in der Holsteinischen Vorgeest und besitzt 
sowohl organische Böden im Niederungsbereich, als auch mineralische Böden in den höher 
gelegenen Teilen. Den Kern des Gebietes bildet das ehemalige Hochmoor Kiebitzholm, 
welches von degeneriertem Moor im Birkenwaldstadium und Grünlandflächen geprägt wird. Die 
ehemaligen Moorflächen werden weiterhin durch eine Vielzahl von Gräben im Gebiet 
entwässert. Die durch das Gebiet fließende Brandsau ist in weiten Teilen begradigt und tief 
eingeschnitten. Die Niederung wird im Norden und Süden von einer deutlichen Geländekante 
abgegrenzt. Im Süden liegen Teile des Stiftungslandes, die überwiegend durch Buchen- und 
Eichenwald bodensaurer Standorte bestanden sind. Im Norden befinden sich zwei einzelne 
ehemalige Kiesgruben die sich in unmittelbarer Nähe zur A 21 und zur Ortschaft Trappenkamp 
befinden. 
Das gesamte Gebiet ist durch Wege erschlossen, die in großen Teilen unversiegelt oder 
geschottert sind und nur selten asphaltiert und stark befahren. 
 

Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig- Holsteinische Vorgeest 

Naturraum (LLUR) Holsteinische Vorgeest 

Landschaft (BFN) Holsteinische Vorgeest (69801) 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Stiftungsland Kiebitzholmer Moor lässt sich in vier Teilgebiete unterteilen. In den 
Niederungsbereichen des ehemaligen Hochmoores sind zum einen degenerierte, von Birken 
bestandene Bereiche und Grünland vorhanden. Das Grünland ist überwiegend von 
hochwüchsigen Wirtschaftsgräsern dominiert, es kommen jedoch noch einige Arten des 
Nassgrünlandes und der Moore vor. Neben den Niederungen gibt es noch ehemalige Forste die 
sich in Entwicklung zum standortgerechten Laubwald befinden und zwei isoliert liegende, nicht 
mehr genutzte ehemalige Kiesgruben. 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen GFN (2017-2018) SLEP-Kartierung 

Biotoptypen/ LRT LLUR (2015-2018) Landesweite Biotopkartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

W Wälder und Brüche 15,5 26,1 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 2,8 4,7 

F Binnengewässer 2,9 4,9 

M Hoch- und Übergangsmoore 19,1 32,2 

N Sümpfe und Niedermoore 1 1,7 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 1,4 2,4 

G Grünland 14,2 24 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,2 3,7 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,2 0,3 

 Gesamtfläche 59,3  

 
Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

- - - - 

 Gesamtfläche   
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
�6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�� �Y�H�U�R�U�W�E�D�U�H�� �9�R�U�N�R�P�P�H�Q�� �Z�H�U�W�J�H�E�H�Q�G�H�U�� �$�U�W�H�Q�� �V�L�Q�G�� �L�Q�� �G�H�U�� �6�S�D�O�W�H�� ���1�³��(Nachweis) 
der Tab. 9 gekennzeichnet 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
Gleiches gilt für die Fundpunkte, die den Verbreitungsaltanten für verschiedene Tiergruppen 
entnommen sind. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u.a. auch 
�:�L�Q�$�U�W�«�� 

Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen Raabe (1987)  

Pflanzen / Tiere GFN (2017) SLEP-Kartierung 

Brutvögel Ornitho (2017)  

Pflanzen SNSH (2017) Mitteilung über Funde SNSH (Christian 
Dolnik) 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen  

Sumpf-Straußgras (Agrostis 
canina)  

RL S-H 3 2009   

Kleines Leinkraut 
(Chaenorhinum minus)  

RL S-H 3 2007   

Heide-Nelke  
(Dianthus deltoides)  

RL S-H 2 2007   

Acker-Filzkraut  
(Filago arvensis)  

RL S-H 3 2007   

Deutsches Filzkraut  
(Filago vulgaris)  

RL S-H 3 2009   

Englischer Ginster  
(Genista anglica)  

RL S-H 3 2009   

Behaarter Ginster  
(Genista pilosa)  

RL S-H 2 2010   

Kahles Ferkelkraut 
(Hypochaeris glabra)  

RL S-H 1 2007   

Knorpelkraut  
(Illecebrum verticillatum)  

RL S-H 1 2006   
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Borstige Moorbinse  
(Isolepis setacea)  

RL S-H 3 2007   

Sprossender Bärlapp 
(Lycopodium annotinum)  

RL S-H 2 2010   

Königsfarn (Osmunda regalis)  RL S-H 2 2010   

Weißes Schnabelried 
(Rhynchospora alba)  

RL S-H 3 2010   

Frühlings-Spark  
(Spergula morisonii)  

RL S-H 3 2006   

Rauschbeere  
(Vaccinium uliginosum)  

RL S-H 3 2017 N  

Moosbeere  
(Vaccinium oxycoccos)  

RL S-H 3 2017 N  

Hunds-Veilchen (Viola canina)  RL S-H 3 2007   

     

Moose  

Bryum radiculosum Ernstnachweis 
SH 

2017 N  

Racomitrium canescens agg. RL S-H D 2017 N  

Flechten 

Diplschistes muscorum RL S-H R 2017 N  

Säugetiere  

Beschreibung (optional): 

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 
RL S-H 3 

2014   

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 
RL S-H 3 

2013   

Bechsteinfledermaus  
(Myosotis bechsteinii) 

FFH II 
FFH IV 

RL S-H 2 

2017   

Braunes Langohr  
(Plecotus auritus) 

FFH IV 2016   

Fransenfledermaus  
(Myotis natteri) 

FFH IV 2016   

Große Bartfledermaus 
(Myotis brandtii) 

FFH IV 
RL S-H 2 

2013   

Mückenfledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2016   

Rauhhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii) 

FFH IV 
RL S-H 3 

2014   

Wasserfledermaus 
(Myotis daubentonii) 

FFH IV 2008   

Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2016   

Vögel  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra) 

RL S-H 3 2017   

Feldlerche (Alauda arvensis) RL S-H 3 2017   

Heidelerche (Lullula arborea) VSchRL I 
RL S-H 3 

2017   

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL S-H 3 2017   

Kranich (Grus grus) VSchRL I 2017   

Neuntöter (Lanius collurio) VSchRL I 2016   

Reptilien  

Zauneidechse (Lacerta agilis) RL S-H 2 2016 N  

Ringelnatter (Natrix natrix) RL S-H 2 2009 N  

Kreuzotter (Vipera berus) RL S-H 2 2009 N  

Amphibien  

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2016 N  

Kreuzkröte (Epidalea calamita) RL S-H 3 2007 N  

Knoblauchkröte (Pelobates 
fuscus) 

RL S-H 2 2016 N  

Grasfrosch (Rana temporaria) RL S-H V 2016 N  

     

Tagfalter 

Ampfer-Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL S-H 2  N  

Argus-Bläuling (Plebeius argus) RL S-H 3    

Blutbär (Tyria jacobaeae) RL S-H 1    

Heuschrecken 

Verkannter Grashüpfer 
(Corthippus mollis) 

RL S-H 2 2001   

Warzenbeißer (Dectius 
verrucivorus) 

RL S-H 2 2017 N  

Libellen  

Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeshna subarctica) 

RL S-H 2 2010   

Kleine Binsenjungfer (Lestes 
virens) 

RL S-H 2 2011   

Kleine Moosjungfer 
(Leucorrhinia dubia) 

RL S-H 2 2011   

Nordische Moosjungfer 
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL S-H 3 2006 N  
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland 
Kiebitzholmer Moor liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und 
Charakteristika des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche 
Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen 
und naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:  

 

Biotopverbundsystem 

Nr. 138   Kiebitzholmer Moor-Niederung 

Bestand: Niederungslandschaft mit hohem Anteil an Moorresten (meist im 
Birkenstadium); hoher Strukturreichtum durch kleinere 
Heidelebensräume, Knicks, Brachen, Weidegrünland und kleine, von 
Birken geprägte Wälder. 

Nutzung: Grünland (teilweise). 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung einer vielfältigen Niederungslandschaft mit 
naturbelassenen Moorbereichen, extensiv genutzten Grünländereien 
unterschiedlicher Feuchtestufen sowie Sukzessionsflächen. 

Nutzung: Grünland. 

Vorrangige 
Maßnahmen: 

Verringerung der landwirtschaftlichen Nutzungsintensität; 
Nutzungsaufgabe in Teilbereichen; Anhebung des Wasserstandes. 

 

FFH-Gebiet DE 1927- ���������Ä�.�L�H�E�L�W�]�K�R�O�P�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���7�U�H�Q�W�P�R�R�U�³ 

Übergreifende Ziele: 

Erhaltung des Kiebitzholmer Moores als Rest einer weitläufigen Moor- und Heidelandschaft mit 
regenerierenden Moorflächen, Heide- und Offenland-Partien sowie der Übergangs- und 
Schwingrasenmoor- Bestände des Trentmoores und der kleineren Heide- und 
Borstgrasrasenbereiche des östlichen Teilgebietes. 

 

Vorkommen von Lebensraumtypen und Arten: 

FFH- Lebensraumtypen: 
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�x 4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix 
�x 4030 Trockene europäische Heiden 
�x 6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 

 Festland) auf Silikatböden 
�x 7120  Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 
�x 7140  Übergangs- und Schwingrasenmoore 

 
FFH-Arten: 
 

�x Kreuzkröte (Bufo calamita) 
�x Moorfrosch (Rana arvalis) 
�x Kammmolch (Triturus cristatus) 

 
 
Wasserrahmenrichtlinie 
 
Für die Rotenmühlenau sind Maßnahmen zur Habitatverbesserung vorgesehen. 
 
An der Brandsau wurden Maßnahmen zur Ufer- und Auenentwicklung sowie zur Verbesserung 
der Durchgängigkeit durchgeführt. 

 

 

4.2 Leitbild für den SLEP Kiebitzholmer Moor 

Der SLEP Kiebitzholmer Moor orientiert sich an folgendem Leitbild: 

Das Stiftungsland Kiebitzholmer Moor liegt in der Holsteinischen Vorgeest. Dieser Raum wird 
durch nacheiszeitliche Ablagerungen von Sand und Kies mit darin eingelagerten großen Hoch- 
und Niedermooren geprägt. 

Die reich strukturierte Landschaft wird von einem Mosaik aus landwirtschaftlich genutzten 
Flächen und großen Wäldern geprägt. Darin eingestreut liegen Trockenrasen und Heiden auf 
Binnendünenstandorten sowie in Senken und Talniederungen Hoch- und Niedermoore. 

Das Stiftungsland Kiebitzholmer Moor umfasst sowohl Moor-, Grünland- als auch 
Magerrasenstandorte. 

Die Teilfläche Kiebitzholmer Moor besteht überwiegend aus Moor im Birkenwaldstadium sowie 
eingestreuten offenen Moorflächen mit hochmoortypischer Vegetation. 

In weiten Teilen des Moorkomplexes herrschen hochmoortypische Wasserstände und es hat 
sich eine torfbildende Vegetation entwickelt. Aus Gräben und ehemaligen Torfstichen sind 
Torfmoose in die Fläche hineingewachsen und bilden dichte Polster zwischen den verbliebenen 
Pfeifengrasbeständen. Weitere moortypische Arten wachsen auf Bulten, die von roten 
Torfmoosen aufgebaut werden, hier sind Glockenheide, Wollgräser und Sonnentau zu finden. 
Das starke Torfmooswachstum, die Nährstoffarmut sowie die hohen Wasserstände führen 
dazu, dass Bäume im Moor absterben, die umgefallenen Bäume ragen aus der Krautschicht 
hinaus. Die lückige Baumschicht bewirkt einen kleinräumigen Wechsel zwischen Lichtungen 
und schattigen Bereichen. Fitis, Baumpieper und Kranich nutzen das Gebiet gerne als Jagd- 
und Brutgebiet und kommen in stabilen Populationen vor. 
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Angrenzende, extensiv genutzte Grünländer sind blütenreich und ein gutes Beispiel für die 
Schönheit der Kulturlandschaft. Die das Gebiet durchziehenden Wege werden daher gerne von 
Erholungssuchenden genutzt. Im Frühjahr sind hier Feldlerchen und Wiesenpieper zu hören, 
aus Gräben das leise Blubbern des Moorfrosches. 

Im Sommer werden die Flächen von Insekten geprägt und die Rufe der Heuschrecken sind 
weithin zu hören. 

Die trockenen Sanderflächen werden von Laubwäldern, überwiegend trockene Eichen-
Birkenwälder, die zum Teil als Kratts beweidet oder als Niederwald genutzt werden, sowie 
Acker- und Grünlandwirtschaft geprägt. Auf Binnendünenstandorten und an Wegrändern sowie 
Waldrändern haben sich Heiden, Mager- und Borstgrasrasen entwickelt. Hier wachsen Arten 
wie Kreuzblümchen, Dreizahn oder Borstgras. 

Die höher gelegenen bewaldeten Flächen südlich des Kiebitzholmer Moores zeichnen sich 
durch einen hohen Anteil ungenutzter Naturwälder aus. Durch die Aufgabe der Nutzung hat sich 
in weiten Teilen ein standortgerechter Laubwald mit Buchen, Eichen und Birken entwickelt. Das 
Mosaik aus unterschiedlichen Waldentwicklungsphasen, das große Angebot an Totholz sowie 
der Reichtum an Kleinstrukturen und Mikrohabitaten sind Grundlage für die große Vielfalt hier 
vorkommender Fledermäuse, Vögel und Insekten. In den nutzungsfreien Bereichen sind durch 
die geringen Bodenstörungen großflächig Frühlingsblüher vorhanden. 

Als kleine gehölzarme Oasen liegen ehemals zur Kiesgewinnung genutzte Flächen in der 
ansonsten von Gehölzen geprägten Umgebung des Trappenkamper Geheges. 

Innerhalb der strukturreichen ehemaligen Abgrabungsflächen sind Trockenrasen und 
eingestreute Gehölze sowie Tümpel im Wechsel vorzufinden. Pflege und Offenhaltung der 
Flächen obliegen den vereinzelten Rinder-, Ziegen- oder Wanderschafherden, die 
unregelmäßig im Gebiet grasen. In den Sommermonaten suchen sie im Schatten der Gehölze 
Schutz vor der Sonne. Diese Gehölze sind ebenfalls Bruthabitate für Vogelarten wie Neuntöter 
oder Dorngrasmücke. Die ehemaligen Kiesgruben haben auch eine hohe Bedeutung als 
Refugium für bedrohte Pflanzenarten der Trockenrasen wie Trespen-Federschwingel oder Feld-
Beifuß und Tierarten wie Warzenbeißer, Sandlaufkäfer oder Zauneidechse.  

Die nur temporär mit Wasser gefüllten und daher fischfreien Gewässer werden gerne von 
Kreuz- und Knoblauchkröte als Laichgewässer genutzt, die sich tagsüber in den lockeren 
Sandböden eingraben. 

In der Dämmerung prägen jagende Fledermäuse den Luftraum, die aus den angrenzenden 
Wäldern zur Jagd in die offenen Bereiche fliegen. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nach-
träglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, das Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF) auch verschiedenen Lok-Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok-Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bio-
tope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���ÄKiebitzholmer Moor�³���Z�X�U�G�H���L�Q��zwei Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 

 

Zielebene 1 
Ziel_

1  
Thema Zielebene 2 

Ziel_
2 

Auenlandschaft A  Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B    eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S    naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H    Naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M    Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O    Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z    Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W  Küste | Düne Küstendünen KD 

     Lagune KL 

     Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

   Sonstiges Kleingärten ZG 

     Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

(Teil) Gebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

303  Kiebitzholmer Moor 
   

303_01  Kiebitzholmer Moor  
   

 303_01_01 Birkenbestandene Bereiche im 
Kiebitzholmer Moor 

M MW 14 

 303_01_02 Moorgrünland Kiebitzholmer Moor M GF - 

 303_01_03 Kiebitzholmer Forst W WL 5, 14 

303_02  Kiesgruben    

 303_02_01 Kiesgrube an der A 21  H HM 12, 14 

 303_02_02 Kiesgrube bei Trappenkamp H HM 6, 14 
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5.1.1 Teilgebiet 303_01: Kiebitzholmer Moor 

Umfasst die Grünländer und gehölzbestanden Flächen auf dem ehemaligen Hochmoorkörper des 

Kiebitzholmer Moores sowie den Kiebitzholmer Forst.  

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

303_01_01, Birkenbestandene Bereiche im Kiebitzholmer Moor 

Zielebene 1: 

Moorlandschaft (M)  

Zielebene 2:  

Moorwald ( MW) 

Struktur:  

strukturreich (14)  

Bestand  Der alte Hochmoor-Kern des Kiebitzholmer Moores und des Kuhlener Moores bilden 

die Kernflächen des FFH-Gebietes DE 1927-���������Ä�.�L�H�E�L�W�]�K�R�O�P�H�U���0�R�R�U���X�Q�G��

�7�U�H�Q�W�P�R�R�U�³����Etwa 27 ha davon gehören zum Gebiet des hier vorgelegten SLEPs. Das 

durch die Schmelzwasser des Trappenkamper Sanders gebildete Moor wird von 

einer Wasserscheide durchzogen und durch deutliche Geländekanten im Norden und 

Süden begrenzt. 

Ein Teil der Flächen (etwa 19 ha) wird durch ein degeneriertes Hochmoor im 

Birkenwaldstadium geprägt. Die Entwässerung des Gebietes ist deutlich erkennbar 

und kleinflächige Wiedervernässungsmaßnahmen, in Form von Grabenstauen, 

brachten bisher offensichtlich nicht den gewünschten Erfolg. Die ehemaligen 

Torfstiche sind meist wassergefüllt. Im Nordosten liegt zudem ein etwas größeres 

Gewässer eingebettet in degenerierte Moorflächen und Grünland. 

Die Krautschicht wird zu großen Teilen von Pfeifengras dominiert. Vereinzelt treten 

Torfmoose und andere Moorarten wie Moosbeere auf, aber auch 

Ruderalisierungszeiger wie Brom- und Himbeere. Die Späte Traubenkirsche tritt in 

kleinen Beständen auf und breitet sich weiter aus. Eine forstwirtschaftliche Nutzung 

findet nur sehr extensiv statt, meist in Form von Entnahme der Birken durch 

Selbstwerber. 

 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Vorrangiges Ziel ist die Verbesserung der hydrologischen Verhältnisse um eine 

weitere Mineralisierung des Torfkörpers zu verhindern und die Entwicklung hin zu 

einem regenerierenden Moor zu fördern. Langfristiges Ziel ist es, ein natürliches 

Wasserregime für den gesamten Moorkörper herzustellen. Hierfür ist es jedoch 

erforderlich anliegende Flächen in die Wiedervernässung einzubinden, wozu weitere 

Flächenankäufe erforderlich sind. 

Durch die geplante Vernässung werden sich die bereits vorhandenen Torfmoose aus 

den Gräben und Torfstichen heraus in der Fläche ausbreiten. 

Ziel ist die Entwicklung eines nassen, nährstoffarmen Birkenwaldes mit Torfmoosen. 

Leit- und Zielarten sind neben verschiedenen Torfmoosen und der Birke an lichten 

und nässeren Stellen weitere typische Pflanzenarten der Moore wie Moosbeere, 

Rosmarinheide, Glocken- Heide, Wollgräser und Sonnentau. 

Typische Vertreter der Tierwelt sind Baumpieper, Fitis, Grünspecht, Kranich, 

Kreuzotter, Kurzflügelige Beißschrecke und Moorfrosch. 

Maßnahmen  Kurzfristig sollen die bestehenden Gräben verschlossen werden um möglichst viel 

Wasser in der Fläche zu halten. Da die bereits durchgeführten Maßnahmen nur 

teilweise erfolgreich waren, sollte die Funktionsfähigkeit der bisherigen Staue 
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überprüft werden, bei Bedarf sind diese auszubessern. 

Über längere Sicht sollte ein Gutachten Maßnahmen zur großflächigen 

Wiedervernässung der gesamten mit Birken bestandenen Bereiche aufzeigen.  

Eine forstwirtschaftliche Nutzung soll künftig nicht mehr stattfinden.  

Eine Bekämpfung der Späten Traubenkirsche wird empfohlen um deren weitere 

Ausbreitung zu unterbinden. Eine Bekämpfung ist bei ganzjährig hohen 

Wasserständen nicht mehr erforderlich, da die Art dann abstirbt. 

 

Code SH 02.01 Rücknahme der Waldnutzung 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

04.01.06 Anlage von Verwallungen 

04.01.07 Grabenverfüllungen 

11.09.03 Zurückdrängen/ Beseitigen von Neophyten 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

15.03 Zulassen von Kalamitäten 

20.01 Flächenerwerb 

 

Fotos  
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303_01_02, Moorgrünland Kiebitzholmer Moor  

Zielebene 1:  

Moorlandschaft (M) 

Zielebene 2:  

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur:  

- 

Bestand  Ebenfalls auf dem alten Hochmoor-Kern des Kiebitzholmer Moores und des Kuhlener 

Moores liegen etwa 14 ha vorwiegend mäßig artenreiches Grünland im Besitz der 

Stiftung Naturschutz. Das durch die Schmelzwasser des Trappenkamper Sanders 

gebildete Moor wird von einer Wasserscheide durchzogen und durch deutliche 

Geländekanten im Norden und Süden begrenzt. 

Die Grünländer werden intensiv genutzt und eine Entwässerung erfolgt durch 

zahlreiche Gräben und Grüppen. Hochwüchsige Wirtschaftsgräser wie Weidelgras, 

Fuchsschwanz und Honiggras dominieren die Bestände. Vereinzelt sind auch 

Parzellen mit deutlich artenreicherer Vegetation zu finden und weisen Zeiger für 

Wertgrünland (Ruchgras, Schafgarbe, Scharfer Hahnenfuß, etc.) oder vereinzelte 

Seggen-Bestände auf. Durch Fahrspuren und Trittsiegel haben die Flächen zudem 

ein ausgeprägtes Mikrorelief mit vielen Kleinstrukturen. 

Eine Parzelle im Osten wurde im Zuge einer Ausgleichsmaßnahme für Moorfrosch 

und Wiesenvögel aufgewertet. In diesem Rahmen wurden Grabenaufweitungen 

durchgeführt. 

Vereinzelt ist ein Aufkommen der Späten Traubenkirsche in den Flächen zu 

beobachten. 

 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Vorrangiges Ziel ist die Verbesserung der hydrologischen Verhältnisse um eine 

weitere Mineralisierung des Torfkörpers zu verhindern und die Entwicklung hin zu 

einem regenerierenden Moor (LRT 7120) zu fördern. Langfristiges Ziel ist es, ein 

natürliches Wasserregime für den gesamten Moorkörper herzustellen. Hierfür ist es 

jedoch erforderlich, anliegende Flächen in die Wiedervernässung einzubinden, wozu 

weitere Flächenankäufe erforderlich sind. 

Kurzfristig ist die Entwicklung der Flächen in arten- und blütenreiche Feucht- und 

Nassgrünländer anzustreben. 

Durch das Offenhalten der Fläche profitieren typische Wiesenvögel wie Feldlerche, 

Wiesenpieper, Kiebitz, Braunkehlchen und Bekassine. Fledermäuse offener 

Landschaften finden hier Jagdreviere. Arten wie Moorfrosch und Ringelnatter können 

ebenfalls vorkommen. Hinzu kommen typische Insekten wie etwa die Kurzflügelige 

Beißschrecke, Große Goldschrecke, Sumpfschrecke oder Kurzflügelige 

Schwertschrecke. 

Maßnahmen  Die für das Offenhalten der Fläche benötigte Bewirtschaftung soll sich an den 

Erfordernissen des Wiesenvogelschutzes orientieren.  

Die Nutzungsintensität ist der Aufwuchsleistung so anzupassen, dass keine Brachen 

entstehen oder weitere Gehölze aufkommen. Bis zu einer möglichen großflächigen 

Vernässung sollten die Flächen durch eine extensive Nutzung (Mahd und /oder 

Beweidung) offen gehalten werden um arten- und blütenreiche Bestände des offenen 

Feucht- und Nassgrünlands zu entwickeln. Gräben, Grüppen und Drainagen 

innerhalb des Stiftungslandes sollen angestaut bzw. zurückgebaut werden, wenn 

dadurch keine negativen Einflüsse auf benachbarte Flächen zu erwarten sind. Durch 

Entkusselung soll eine weitere Ausbreitung der Späten Traubenkirsche unterbunden 

werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung/ Grünlandextensivierung 

01.04 Kein Pestizid- und Düngereinsatz 

01.07 Rückbau/ Reduzierung von Meliorationen im Offenland 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 

12.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

12.03 Zulassen von Kalamitäten 

20.01 Flächenerwerb 

Fotos  
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303_01_03, Kiebitzholmer Forst  

Zielebene 1:  

Wald- /Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2:  

Standortgerechter Laubwald 

(WL) 

Struktur:  

Bewaldet (5) 

Strukturreich (14)  

Bestand  Südlich des Kiebitzholmer Moores befindet sich der Kiebitzholmer Forst. Die mit 

Gehölzen bestandenen Bereiche liegen, durch eine deutliche Geländekante 

abgesetzt, auf Mineralboden über der Moorniederung. Der gesamte Forst ist von 

Mischwald mit einem hohen Anteil an Nadelbäumen bewachsen. Die 

Anrechtsflächen der Stiftung Naturschutz (vertraglich vereinbarter und 

grundbuchlich gesicherter dauerhafter Nutzungsverzicht der Schleswig-

Holsteinischen Landesforsten) laufen quer durch den Wald und stellen 

Verbundachsen für die Grünbrücke über die A 21 dar. Die Grünbrücke ist im 

Zusammenhang mit angrenzenden Flächen Teil des Wiedervernetzungsprojektes 

�Ä�+�R�O�V�W�H�L�Q�H�U���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�N�R�U�U�L�G�R�U�H�³�� 

Der Wald wird als Naturwald entwickelt und ist seit dem Frühjahr 2013 aus der 

forstlichen Nutzung ausgenommen. Lediglich Fällungen zum Zwecke der 

Verkehrssicherung sind gestattet, wobei das dabei anfallende Holz im Wald 

belassen werden soll. 

Im Süden befindet sich ein Laubwald auf sauren Standorten der in großen Teilen 

dominiert ist von Eiche, in anderen Bereichen ist die Baumarten-Zusammensetzung 

sehr inhomogen und von Birke, Buche, Hain-Buche und Kastanie geprägt. Im 

Westen wurden massiv Nadelbäume entfernt, sodass dort vor allem Jungwuchs 

verschiedener Baumarten vorhanden ist.  

Nördlich schließen sich Bestände der Fichte an, welche jedoch ein starkes 

Aufkommen an jungen Buchen aufweisen. 

An der nördlichen Grenze des Waldgebietes verläuft eine Geländekante, zur Senke 

des Kiebitzholmer Moores, die teilweise Merkmale eines geschützten Steilhanges 

aufweist. Oberhalb des Hanges und im Hang selbst wachsen vornehmlich Eichen 

und Birken und in der Krautschicht dominiert die Draht-Schmiele. Unterhalb des 

Hanges ändern sich die Bodenbedingungen hin zum organischen und in den 

Beständen ist die Birke häufiger vertreten und Pfeifengras tritt häufiger auf.  

Insgesamt sind die Flächen stark ruderalisiert und weisen große Bestände von 

Störzeigern wie Brennnessel, Himbeere oder Brombeere auf.  

Im gesamten Forst sowie direkt an der Grünbrücke sind zudem kleinflächig offene 

Bereiche und Rohboden vorhanden. Teilweise wurden sie im Zuge der Anlage der 

Grünbücke entwickelt, aber auch historische Stätten und alte Auskiesungen sind 

Grund dafür. Die Lichtungen und die umgebenen Waldinnensäume sind artenreiche 

Strukturen dar und sind wichtige Vernetzungselemente der verbliebenen 

Magerrasen und Heiden.  

Zudem wurde im Norden eine Triftverbindung für angrenzende Weidegebiete 

geschaffen um eine zusammenhängende Beweidung zu gewährleisten.  

 

Anmerkung: 

Es ist aus den vorliegenden Quellen nicht eindeutig zu entscheiden ob die 

Bestände auf einer Binnendüne liegen. Im Managementplan zum FFH-Gebiet 1927-

���������Ä�.�L�H�E�L�W�]�K�R�O�P�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���7�U�H�Q�W�P�R�R�U�³ wird eine Binnendüne erwähnt, 
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wohingegen in der Biotopkartierung kein Bezug darauf genommen wird. Falls es 

sich um eine Binnendüne handelt, so sind die Flächen nach § 21 LNatSchG 

geschützt. 

 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Vorrangiges Ziel ist die Entwicklung eines strukturreichen standortgerechten 

Laubwaldes (9110 / 9190) mit Buche und Eiche und verschiedenen 

Waldentwicklungsphasen. Die Umbaumaßnahmen der Nadelwald- und 

Mischwaldbestände sind im Frühjahr 2013 abgeschlossen worden und seitdem 

erfolgt keine weitere Nutzung mehr und es soll sich ein Naturwald entwickeln 

dürfen. Als Initialmaßnahme erfolgte eine Anreicherung mit Totholz 

unterschiedlicher Dimension, wie stehende und liegende Stämme, Kronen und 

Starkäste. 

Zielarten sind die im Projekt aufgeführten wie im besonderen Rothirsch und 

Haselmaus, aber auch Warzenbeißer, Laubfrosch und Kreuzkröte. Besonderes 

Augenmerk wurde auch auf die Frühlingsblüher gelegt, welche durch Störung des 

Bodens in Zuge der Waldbewirtschaftung stark beeinträchtigt und daher von einer 

Nutzungsaufgabe stark profitieren werden. 

Die Ziele stehen stets im Einklang mit den Anforderungen der Wiedervernetzung im 

�=�X�J�H���G�H�U���Ä�+�R�O�V�W�H�L�Q�H�U���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�N�R�U�U�L�G�R�U�H�³�����,�P���=�X�J�H���G�H�V���3�U�R�M�H�N�W�V���V�R�O�O�H�Q���]�X�G�H�P���G�L�H��

offenen Reste miteinander vernetzt werden, ohne jedoch den Waldverbund zu stark 

zu beeinträchtigen. 

 

Maßnahmen Die als Naturwald ausgewiesenen Bereiche sind seit 2013 aus der Nutzung 

genommen. Jegliche forstliche Nutzung ist untersagt. Ausnahmen bilden nur 

aufgrund der Verkehrssicherung zu fällende Bäume, welche jedoch im Wald 

belassen werden und somit den Anteil an Totholz erhöhen.  

 

Code SH 01.02.03.09 Weidezaunbau/ Unterhaltung 

02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

15.01 Ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

15.03 Zulassen von Kalamitäten 

  

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 303_02: Kiesgruben 

 

Das Teilgebiet umfasst zwei ehemalige Kiesgruben bei Trappenkamp und an der A 21 bei Daldorf. Die 

beiden Flächen werden von trockenen Elementen wie Trockenrasen und mesophilem Grünland sowie 

von Gehölzen geprägt. 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

303_02_01, Kiesgrube an der A 21  

Zielebene 1:  

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2:  

Heide/ Magerrasen (HM) 

Struktur: 

mit Einzelbäumen, 

Baumgruppen (12) 

strukturreich (14)  

Bestand  Die Fläche ist durch eine etwa 10 m tiefe, trichterförmige Vertiefung geprägt in der 

Offenbodenstellen durch gelegentliche Motocross-Nutzung entstanden sind. Im 

westlichen Teil ist trockenes Grünland mit eingestreuten Trockenrasen-Bereichen 

und einzelnen Sträuchern. Kleinflächig ist eine starke Verbuschung vorhanden. Nach 

Osten hin nimmt der Anteil an Bäumen und Sträuchern zu und bildet kleine 

Feldgehölze. Die südexponierten Hänge des Trichters sind von Trockenrasen und 

Offenboden mit keiner oder lückiger Vegetation geprägt. An der östlichen Grenze 

befindet sich vor einem Feldgehölz ein kleiner Heide-Bestand.  

Die artenreichen und naturschutzfachlich wertvollen Offenflächen müssten zukünftig 

stärker gepflegt werden um der aufkommenden Verbuschung entgegen zu wirken. 

Im Süden sind Reste einzelner Betonplatten vorhanden, die zum Großteil schon 

überwachsen wurden. Die im Gebiet zwischenzeitlich verschwundene Zauneidechse 

ist nach der Wiederansiedlung häufig vorzufinden. 

Die Nähe zur Grünbrücke bei Kiebitzholm zeigt die Wichtigkeit des Gebiets als 

Trittsteinbiotop für die Wiedervernetzung auf. 

 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, das strukturreiche Mosaik aus verschiedenen Biotopen als halboffene 

Landschaft zu erhalten. Prägend sind die durch Beweidung offen gehaltenen Teile 

des mesophilen Grünlands sowie der Sand-Trockenrasen. Sie dienen als Refugium 

für seltene Arten wie Trespen- Federschwingel und Feld-Beifuß. 

Die Reliefierung und die durch ungleichmäßige Störung entstandenen 

Offenbodenstellen, welche für den Strukturreichtum der Fläche verantwortlich sind, 

sollen erhalten werden. Dies kann durch Beweidung oder kleinflächiges Abplaggen 

zur Schaffung von Oberboden erreicht werden. Auch eine extensive Nutzung durch 

Motocrosser schafft immer wieder naturschutzfachlich wertvolle Pionierstandorte, sie 

kann daher im bisherigen Umfang toleriert werden. 

Der Gehölzbestand sollte auf dem bestehenden Grünland auf dem derzeitigen Stand 

belassen werden, wobei wechselnde Gehölzanteile gebilligt werden. Die Späte 

Traubenkirsche soll bekämpft werden.  

Der östliche, vor allem durch Gehölze geprägte, Teil der Fläche soll als lockerer 

Übergang zum angrenzenden Wald belassen werden. 

Als Zielarten gelten hier Zauneidechse, Warzenbeißer sowie Vögel halboffener 
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Landschaften wie der Neuntöter, Goldammer oder Dorngrasmücke. 

Maßnahmen Die Flächen sollen extensiv genutzt werden um eine weitere Verbuschung zu 

vermeiden und kleine Störstellen mit Offenboden (Viehtritt, Reifen) zu schaffen. 

Aufgrund des Reliefs ist eine Beweidung einer Bewirtschaftung durch Mahd 

vorzuziehen, jedoch soll diese nicht ausgeschlossen werden. Die derzeitige Nutzung 

durch Motocross ist förderlich für das Offenhalten der Fläche und sollte im bisherigen 

Umfang geduldet werden. Jedoch muss die Intensität der Nutzung beobachtet 

werden um bei einer Zunahme gegensteuern zu können. 

In den offenen und halboffenen Bereichen soll der derzeitige Anteil an Gehölzen 

beibehalten werden. Sollte es trotz einer extensiven Nutzung zum vermehrten 

Aufkommen von Gehölzen kommen, sind gezielte Entkusselungen vorzunehmen. 

Eine weitere Verbreitung der Späten Traubenkirscheist zu unterbinden. 

Davon ausgenommen ist die im Südosten der Fläche befindliche Ruderalflur, welche 

durch eine gezielte Bepflanzung oder durch Sukzession entwickelt wird, um so die 

Lücke zwischen den Gehölzbeständen zu schließen.   

 

Code SH 01.02.03 Beweidung 

01.09.05 Entbuschung/ Entkusselung 

06.02  Regelung der Freizeitnutzung 

11.09.03 Zurückdrängen/ Beseitigen von Neophyten 

15.02  Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

15.03  Zulassen von Kalamitäten 

Fotos (2- 4) 

(Freiwillig) 
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303_02_02, Kiesgrube bei Trappenkamp  

Zielebene 1:  

Halboffene Landschaft (H)  

Zielebene 2:  

Heide/ Magerrasen (HM)  

Struktur: 

mit Gewässern (6 ) 

strukturreich (14)  

Bestand   Eine etwa 4,8 ha große ehemalige Kiesgrube in der Nähe von Trappenkamp 

innerhalb der Holsteinischen Vorgeest. Die Stiftung Naturschutz hat die Fläche 

2015 von der Gemeinde Trappenkamp angepachtet. Die Fläche ist von Gehölzen 

umsäumt und eingezäunt. Innerhalb der Fläche sorgen die wechselnden Anteile an 

Gehölzbeständen für ein Mosaik aus offenen bis halboffenen Bereichen. In diesem 

Mosaik finden sich Grünländer, Trockenrasen, Feldgehölze, Röhrichte und 

Ruderalfluren. Hinzu kommen mehrere Kleingewässer in unterschiedlicher 

Ausprägung. Neben kleinen, flachen Tümpeln, die nicht ganzjährig Wasser führen, 

sind auch größere Gewässer vorhanden die deutlich strukturreicher sind. Die 

temporären Kleingewässer sind fischfrei und daher trotz der nur periodischen 

Wasserführung gute Laichgewässer für Amphibien. 

Der südliche, etwas niedriger gelegene Teil der Fläche wird von einem 

großflächigen Schilfröhricht geprägt, in dem einige Kleingewässer liegen. Im 

zentralen Bereich liegt ein großes eingezäuntes Feldgehölz, das vor allem aus 

Birken und Weiden aufgebaut ist. In den offenen Bereichen sind trockene 

Grünländer, Trockenrasen, Ruderalfluren und Offenboden mit Pioniervegetation 

ausgebildet. Die Trockenrasen sind unterschiedlich strukturreich. Teils sind sie 

durch Stauden wie Hasenklee geprägt, teilweise bilden Moose und Flechten 

niedrigwüchsige, graue Teppiche aus. In die Bestände des trockenen mesophilen 

Grünlandes im Osten wandert Land-Reitgras ein. Im Nord-Osten befinden sich drei 

Kleingewässer die von Rohboden mit Pioniervegetation umgeben sind. Die 

Gewässer sind Laichgewässer von Kreuz- und Knoblauchkröte.  

Floristische Besonderheiten aufgrund ihrer Seltenheit in Schleswig-Holstein stellen 

die Flechte Diploschistes muscorum sowie das Moos Bryum radiculosum dar. 

Diploschistes muscorum hat hier einen ihrer wenigen Fundpunkte in Schleswig-

Holstein und lebt parasitisch auf Becherflechten und Moosen.  

Für das Laubmoos Bryum radiculosum wurde in der Kiesgrube der Erstnachweis in 

Schleswig-Holstein erbracht. Es besiedelt sonnige, basenreiche Böden und ist in 

Norddeutschland selten. 

Beide Arten sind auf offene, besonnte Bodenstellen angewiesen. 

Das Gebiet wird von den Anwohnern gerne zur Naherholung genutzt, speziell bei 

Hundebesitzern scheint es beliebt zu sein. Die Nutzung beschränkt sich 

überwiegend auf einen Trampelpfad durch das Gebiet. 

 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es das strukturreiche Mosaik an offenen und halboffenen Biotopen zu 

erhalten. Die offenen Bereiche werden durch mesophiles Grünland und 

Trockenrasen geprägt in denen typische Arten trockener Standorte wie Hasen-Klee, 

Trespen-Federschwingel und Feld-Beifuß zu finden sind. Typisch sind auch die 

Bestände an Flechten und Moosen, wie etwa Racomitrium canescens das große 

graue Polster ausbildet.  

Die Kleingewässer stellen wichtige Laichhabitate für Kreuz- und Knoblauchkröte dar 

und sind in ihrer derzeitigen Ausprägung zu erhalten.  
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Weitere Zielarten sind Arten halboffener und trockener Standorte wie 

Warzenbeißer, Sandlaufkäfer, Zauneidechse, Neuntöter, Dorngrasmücke, 

Heidelerche und Fledermäuse. 

Die Fläche kann weiterhin von den Anwohnern zum Zwecke der Naherholung 

genutzt werden. Hinweisschilder weisen auf die Besonderheiten des Gebietes hin 

und zeigen mögliche Gefahren der Naherholung (Hunde, Müll, Störung der Fauna) 

auf. 

Maßnahmen  Das Offenhalten der Flächen erfolgt durch eine extensive Nutzung, vorwiegend 

durch eine Beweidung, die bei Bedarf durch gezielte Mahd unterstützt werden kann. 

Die weitere Ausdehnung des Land- Reitgrases in die Trockenrasenbestände ist 

durch eine Winter-Beweidung mit Rindern zu verhindern, da diese Maßnahme 

durch die Entfernung der Rhizome zu einem nachhaltigeren Erfolg führt. Neben 

dem Zurückdrängen von Land-Reitgras hilft die Maßnahme auch beim Eindämmen 

von zu hohem Gehölzaufkommen. 

Wechselnde Gehölzanteile können toleriert werden, jedoch sollte durch Pflege wie 

Entkusselung oder Holzeinschlag eine Zunahme der Gehölze verhindert werden. 

Die speziell für Kreuz- und Knoblauchkröte interessanten Gewässer im Norden 

müssen regelmäßig gepflegt werden um ein geeignetes Laichhabitat für diese Arten 

darzustellen. Durch eine gelegentliche Ausbaggerung werden die Gewässer in dem 

für Amphibien optimalen Pionierzustand erhalten und sowohl vor Verschlammung, 

als auch vor einem Zuwachsen mit Schilf und Gehölzen bewahrt. Die 

Ausbaggerung der einzelnen Gewässer sollte immer nur teilweise erfolgen um 

Bereiche zu bewahren aus denen heraus sich die Gewässer erholen können.  

Besonderes Augenmerk soll auf die in Schleswig-Holstein seltenen Arten 

Diploschistes muscorum und Bryum radiculosum gelegt werden. Es empfiehlt sich 

eine regelmäßige Bestandskontrolle durchzuführen um bei einer Verschlechterung 

der Bestandssituation gezielt Maßnahmen zur Sicherung durchzuführen. 

 

Code SH 01.02.03 Beweidung 

01.04  Kein Pestizid- und Düngereinsatz 

01.09.05 Entbuschung/ Entkusselung 

04.05  Pflege von Stillgewässern 

06.02  Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

14.03  Informationstafeln 

22  Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
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Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V�� �ÄKiebitzholmer Moor�³ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 Moorlandschaft  

Zielebene 2 Moorwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 7120 Beeinträchtigte Moore 

Hoch- und Übergangsmoore  

Baumbestandene Moorstadien 

 

Vögel 
Baumpieper, Fitis, Grünspecht, Kranich 
Amphibien/ Reptilien 
Moorfrosch (FFH IV), Kreuzotter 
Wirbellose 
Kurzflügelige Beißschrecke  
Pflanzen 
Pflanzen der Hochmoore wie Rosmarinheide, Glocken-Heide, 
Moosbeere, Wollgräser und Sonnentau 
Torfmoose 
Sphagnum magellanicum, Sphagnum rubellum, Sphagnum 
nemoreum 
 

Zielebene 1 Moorlandschaft 

Zielebene 2 Feuchtgrünland 

LRT/ Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 7120 Beeinträchtigte Moore 

Seggen- und binsenreiches 

Nassgrünland 

Artenreiches Feuchtgrünland 

 

Vögel 
Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz, Braunkehlchen, Bekassine 
Fledermäuse 
Jagdreviere für Fledermäuse offener Landschaften (FFH 
IV) 
Amphibien/ Reptilien 
Moorfrosch (FFH IV), Ringelnatter 
Wirbellose 
Kurzflügelige Beißschrecke 
Pflanzen 
Pflanzen des arten- und blütenreichen Feucht- und 
Nassgrünlands. 
Torfmoose  
Sphagnum magellanicum, Sphagnum rubellum, Sphagnum 
nemoreum 
 

  



SLEP Kiebitzholm (303) - Zielkonzept - Endfassung  Seite 28 

GFN mbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

Zielebene 1  Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 Heide/ Magerrasen 

LRT/ Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 6510 Magere Flachland-

Mähwiesen 

Mesophiles Grünland trockener 

Standorte 

Sand- Magerrasen 

 

Vögel 
Neuntöter (VSchRL I) , Heidelerche (VSchRL I) , 
Dorngrasmücke 
Amphibien/ Reptilien 
Zauneidechse (FFH IV) , Knoblauchkröte (FFH IV), 
Kreuzkröte (FFH IV) 
Wirbellose 
Warzenbeißer, Sandlaufkäfer 
Pflanzen 
Pflanzen des trockenen mesophilen Grünlandes und der 
Sand-Trockenrasen wie Trespen- Federschwingel und Feld- 
Beifuß 
Flechten 
Diploschistes muscorum 
Moose 
Racomitrium canescens, Bryum radiculosum 

Zielebene 1 Wald-/ Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 Standortgerechter Laubwald 

LRT/ Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 9110 Bodensaurer Buchenwald 

LRT 9190 Bodensaure Eichenwälder 

auf Sand 

in kleinen Anteilen offene Bereiche 

und Rohboden 

Säugetiere 
Rothirsch, Haselmaus 
Amphibien/ Reptilien 
Laubfrosch (FFH IV) , Kreuzkröte (FFH IV) 
Wirbellose 
Warzenbeißer 
Pflanzen 
Typische Arten der bodensauren Buchen- und Eichenwälder 
Frühjahrsblüher 



SLEP Kiebitzholm (303) - Zielkonzept -Endfassung   

GFN mbH, Stuthagen 25, 24113 Molfsee 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 M M W H  

Zielebene 2 MW GF WL HM  

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte      

Vieh  x  x  

Viehfutter  x    

Fischfang      

Aquakultur      

Wald- und Wildprodukte x  x   

Holz      

Holzbrennstoff      

Energie (Biomasse)      

Biochemikalien/Medizin x x x x  

Süßwasser x x x x  

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x  

Globale Klimaregulierung x x x x  

Hochwasserschutz x x    

Grundwasserneubildung x x x x  

Luftqualitätsregulierung x x x   

Erosionsregulierung   x   

Nährstoffregulierung x x x x  

Wasserreinigung x x x x  

Bestäubung x x x x  

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x  

Inspiration x x x x  

Erholung und Tourismus x x x x  

Bildung x x x x  

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x  
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6 Projektideen 

Förderung von Fledermäusen  
In jüngeren Gehölzbeständen können Fledermauskästen an Bäumen angebracht werden, die 
noch nicht über ausreichende Strukturen verfügen. Hierfür ist eine vorherige Kartierung der 
geeigneten Bäume sowie der vorhandenen Fledermausquartiere erforderlich, um geeignete 
Bereiche sowie die Anzahl und Art der anzubringenden Kästen genauer definieren zu können. 
 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

�x Torfmoose 

In den mit Birken bewachsenen Bereichen des ehemaligen Hochmoores sollte die weitere 
Ausbreitung der Torfmoose und damit der Erfolg der lokalen Vernässungsmaßnahmen in 
regelmäßigen Abständen betrachtet werden.  

 

�x Seltene Moos- und Flechtenarten in Trappenkamp 

Die in Schleswig-Holstein seltenen Arten Diploschistes muscorum und Bryum radiculosum 
wurden in kleinen Beständen in der Kiesgrube bei Trappenkamp nachgewiesen. Die Arten sind 
auf das Vorhandensein von Störstellen angewiesen, welche durch die geplanten 
Pflegemaßnahmen bereitgestellt werden. Ein gezieltes Monitoring soll sicherstellen, dass bei 
einer negativen Bestandsentwicklung rechtzeitig geeignete Maßnahmen zum Schutz der Arten 
ergriffen werden können. 
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8 Zusammenfassung 

Für das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�.�L�H�E�L�W�]�K�R�O�P�H�U�� �0�R�R�U�³�� �Z�X�U�G�H�� �H�L�Q�� �/�H�L�W�E�L�O�G�� �H�U�V�W�H�O�O�W����Dieses stellt unter 
Berücksichtigung der Historie des Gebietes in Bezug auf Nutzung und bereits durchgeführte 
Renaturierungsmaßnahmen das Potential der Flächen dar. Hierbei wird auf die 
unterschiedlichen Teile des Gebietes eingegangen die durch verschiedene Stadien der Moore, 
Grünländer, Wälder und Trockenrasen geprägt sind. Jeder einzelne dieser Teilbereiche ist 
Refugium verschiedener Tier- und Pflanzenarten, zudem wird die Vernetzung dieser 
Lebensräume als besonders wertvoll herausgestellt. 
 
Das Stiftungsland wurde in zwei Teilgebiete unterteilt. Ein Teil stellt zwei ehemalige Kiesgruben 
dar, welche überwiegend durch trockene Biotope geprägt werden. Der andere Teil wird durch 
das namensgebende Kiebitzholmer Moor und südlich davon liegende Waldbestände geprägt. 
 
Den Kern des Gebietes bildet das ehemalige Hochmoor Kiebitzholm, welches von 
degeneriertem Moor im Birkenwaldstadium und Grünlandflächen geprägt wird. Vorrangiges Ziel 
soll es hier sein den gesamten Bereich des ehemaligen Hochmoores durch Wiedervernässung 
in die ursprüngliche hydrologische Situation zu versetzen. Bis das realisiert werden kann sollen 
durch kleinflächige Vernässung zum einen torfmoosreiche Birkenbestände sowie artenreiche 
Feucht- und Nassgrünländer entwickelt werden. 
 
Südlich des Moores finden sich größere Waldbestände die im Zuge der Wiedervernetzung im 
Projekt �Ä�+�R�O�V�W�H�L�Q�H�U�� �/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�N�R�U�U�L�G�R�U�H�³ zu standortgerechtem Laubwald umgebaut werden 
sollen. Hier sollen neben dem strukturreichen Naturwald auch offene Strukturen vorhanden sein 
um eine Vernetzung dieser sicherzustellen. 
 
Die beiden ehemaligen Kiesgruben werden aus einem Mosaik aus Trockenrasen, Gehölzen, 
Offenboden, Gewässern und Schilfbeständen geprägt und bedürfen einer intensiveren Nutzung 
als Derzeit um eine weitere Verbuschung zu verhindern. Sie stellen wichtige Refugien in dem 
Landschaftsausschnitt für Arten trockener Standorte, wie etwa Zauneidechsen, dar.  
 
Es wurde eine Projektidee formuliert um eine weitere Verbesserung für im Gebiet 
vorkommende Fledermäuse zu realisieren. 
Zudem wurden Monitoringvorschläge unterbreitet, die die Bestandsentwicklung spezifischer 
Arten begleiten sollen, um ggf. Anpassungen im Management des Stiftungslandes vornehmen 
zu können. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur gehaltene 
Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder gefischte 
Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu reinigen 
und zu filtern sowie die 
chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der sich 
aus der Betrachtung einer 
schönen Landschaft ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, die 
das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die jeweilige 
Landbedeckung/-nutzung 
sowie durch entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für die 
Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und der 
Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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